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So eine Arbeit wird
eisrentlieh nie fertig...

Oute und zeitgemässe Lagereindeekung ge-
währleistet eine störungslose Produktion

Dieser treffende Ausdruck Goethes findet
besonders in unserer Zeit und -vielleicht ge-
rade in der Schokoladefabrikation seine
volle Bestätigung. Tag und Nacht laufen
ohne (Unterbrach die Maschinen bei einer
Temperatur von zirka 40 Grad und kon-
elfteren die Schokolademasse, gestalten sie
homogen und geben ihr jene wichtige Ei-
genart, welche den Fertigprodukten von
Amor-Bitter und Amor-Milch den Schwei-
zermarkt geöffnet haben.

ylw/ftaAmere aas dem der

rimorI «HfeiJbabS» JHi
VÖ
ScAo/cototert-, Con/werie- arerf 5is-
fcaii/aSriÄen j4G., Äawdtpeg 7, Sern

Das richtige, technisch einwandfreie
Rösten von Kakaobohnen bildet die

Grundlage der Quaiitätsproduktion

Durch die maschinelle Vermahlung der ersten
Grundstoffe wird ein einwandfreies

Halbfabrikat erzielt

Ansicht der Fabrik

Der technische Vorgang ist dem Beau-
cher der Fabrik offensichtlich, was aber
die Qualität ausmacht, das bleibt dem Un-
eingeweihten verborgen und bleibt ein Ge-
heimnds der Herateilung. Der berühmte
Brillat-Savarin sagt in seinen Aixsführun-
gen über Tafelgenüsse, dass -«Schokolade
eine Mischimg von gerösteten Kakaobohnen
mit Zucker und Zimrnet sei» und es wäre
leicht, eine erstklassige Schokolade au fa-
brizieren, wenn sich das ganze Herste!-
lungsrezept in dieser Definition erschöpfen
würde. Aber so einfach ist es doch nicht.

Das Resultat, welches die Firma Amor
AG. in unserer Zeit erzielt hat, ist eine be-
sondere Leistung und nur dadurch möglich
geworden, dass jahrzehntelange Erfahrung,
Schulung der Arbeiter, Versuche und im-
ermüdliche Arbeit nach bestimmten Grand-
sätzen in Einklang gebracht wurden.

Die Fabrik wurde im Jahre 1857 •—

Tag und Nacht, während 48 bis 72 Stunden,
wird die Schokolademasse bei konstanter

Temperatur von 40 Grad konchiert

Im Mélangeur findet ein weiterer durch-
greifender Mischprozess statt
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tints Iinci -isitxsmàsss lâxsrvlnâsskunx xs-
vâllrlàtst < in, störlmxslosv krockulîtion

vieser ti-sktsnà àsclruà tZostkes kínáet
dssonâsvs in nnserer lLsit nnà àllsiàt gs-
raÄs à èr Lcàâoimiekââation »sine
volle LestàtiMNK. ?SK unÄ àât ààn
odne iVntsrdruà à Masàinsn t»si einer
1>emxerntnr von zârà 40 tirscl nnâ kon-
etuersn à Kââolselemnsse, xsàiten sis
Komoren unâ Mvsn idr zens Miàtixe L!ì-
Zenart, cvsleks <Zsn k'ertrsDroâukten von
ámor-Vitter nnâ ànor-ZckAâ âsn Kekv/sî-
zisrmsät Asükknst àksn.
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>W°/UznGrI MMâ»W»W» â»
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Là/coisà»-. t7ou/»e?l'e- uuot ôì?
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r»«« riàti^s, teednissk sinn^anàe!«
kosten von lisknodolinsn dilàt âi<

lininâlnM âer tjunìitàtsproâuktian

Durâ âîe rnsssvdàsUe VermadluiìK âer ersten
tirnnâstotte vvircl à vlnwsnâkreie«

Hslkkàriknt erhielt

àsiekt Äsr lÄkrrk

vor ìssìmiseàe VorxsnK ist êsm Sssu-
àer «Zer VÂibrà ottsnsiâtlià, vs» sdsi
clie yusAtât smsmnoàt, âss bîsikt «lein tin-
sinxewâtsn verdorben unâ àidt à <Ze-

keimnis cler HsrstsUunK. ver dsrMuntv
Lrilist-Ssvarin »».At in sàen àskWu-nn-
Asn Lider lÄtslAeniZsse, class «Koààolsâs
sine làoàunA von gerösteten àààtdnen
mit îlneîcsr nncl L/immet sei» unâ es >vâre
Isivkt, à« erstkissslgs 'Sàâolsáe W, à-
dr«âeron, cvenn sied ÄN» gniWS Nlerstei-
lnngsr«»spt à cllessr Ostlnition srsâôjZker-
vàà. ctàr so einàoà ist «s âoâ niekt.

Dos kesultnt, cvàkes à Utrinn àior
in NWerer lZsit eiÄeit dnt, ist eine be-

sonàsre Leistung uncl nui- cîacinrà möglleii
gsworâen, àss zàr-àntànge Drkàrnng,
Làliung clsr àdsitsr, Versuâe nncl on-
srmiiâoks itrkeit nâà izsstiinmton tZrunci-
sàtssen in Wàìsng gebrsellt wnrcksn.

Oie itàrà vvuà im Äskre ILS? —

VNA UNÄ Xàât, ìvàkrenli 48 dis 72 Gtuaâe»,
vvirâ âîo Kàokolnâemnssv dvi konstsnter

T'emperstur von 40 tirsil îionvliiert

Im Mànxenr àâet à v^vitvrov àrâ-
xretkenêer Slisetipro^ess àtt



früher Rooschüz & Heuherger — gegrün-
det und war eine der ersten Unternehmun-
gen dieser Art in der lorraine. Als ein
lebendiger (Bestandteil dieses Quartlers
wuchs das Unternehmen in Freud und Lsid,
in guten und bösen Tagen, mit deim Stadt-
teil emipor und bildet heute eine besondere
Stütze des Erwerbslebens der Bevölkerung.

In dieser 90jährigen Bewährungszeit hat
das Unternehmen in Form und Art die von
der Zeit diktierte Entwicklung in allen Tei-
len der Produktion durchgemacht. Es blie-
ben dem Unternehmen schwere Stunden des
Kampfes nicht erspart, und auch die
Jahre des guten Geschäftsganges bargen
in sich Gefahren, die durch Umsicht und
planvolle Disposition gebannt werden kann-
ten.

Das gute Einvernehmen zwischen Arbeit-
geber und Arbeitnehmer sicherte den er-
rungenen Erfolg. Moderne Fabrikations-
maschinen, helle Arbeitsräume und hygie-
nische Einrichtungen beweisen, dass das
Unternehmen die Forderungen der Zeit er-
kannt und befolgt hat. Das Fabrikations-
Programm umfasst Schokolade, Bonbons,
Biskuits-Waffeln und Zwieback. Unter dem
markanten Amorzeichen sind die Produkte
allen zur Genüge bekannt, und wenn auch
der Krieg in der Herstellung Schranken ge-
setzt hatte, so wird die Zeit des Friedens
sicher das Versäumte nachholen. Amor-
Produkte tragen ihre Qualität in sich, und
es ist zu hoffen, dass diese auch in Zukunft
ihren guten Namen auch ausserhalb der
Grenzen bestätigen werden.

fedes, auch das
deinste Produkt,
rird nach der Fer-
igung vom Fach-
nann geprüft und

kontrolliert

Eine moderne Kälteanlage ermöglicht, dass
die in hochglanzpolierte Formen eingegossene
Schokolademasse im Eintafelverfahren richtig

erstarrt (abgekühlt wird)

Schokoladetafeln werden versandbereit gemacht

Modernste Wickelmaschinen umgeben die
Ausfuhrartikel mit ansprechender Hülle.

Stengel werden eingewickelt

In der Biskuit-Abtellung. Biskuits aller Art
werden in einem 13 Meter langen Tunnelofen

gebacken

Der Versand der Produkte an die Abnehmer von Stadt
und Land erfolgt mit Camions, per Post oder Bahn.

Bund 10 000 Kunden werden bedient

Fertiges Biskuit wird abgekühlt und nachher
in Büchsen verpackt

Konfiseriefabrikations - Abteilung. Die heisse
Zuckermasse passiert die Walzmaschine. Es

werden Sommer- und Winterbonbons
hergestellt

ti-Mvr Koosotà à Heudsrxer — xeM-lln-
âet imll vs.r àe ller ersten Vnternekmun-
Zen «Leser àt à ller Lorrains. ^Is à
îedenlliKer àstsnlltell «Lese» iZusrtters
«vueds <Z»s Dnternekmen in Ld°eull unâ Qsill,
jn AUiten unll dössn?sx«n, mit <Zem Ltaât-
teil empor unll diillst dents àe dssonâers
LtiitM llss Wrverdsledsns ller LevAkerunZ.

In llieser SWidrixen LeväkrunZWsit dst
à vnternsàmsn in p'orm unll ^.rt à von

à 2eit «Ldtierte Lintviokiung in Men ?si-
Isn ller Lroàcktion lluràZàsedt. Ls dUs-
den <Zà Vntsrnànen sodvere Ktunllsn lles
àmpkss niât erspart, unll sued à
llàkrs llss Zuten <ZsscàâktsxsnAes àrxen
in sied <Zàdr«n, à àrod vmsiàt unll
pisnvoUs Disposition xedsnnt ver-Zen konn-
ten.

Dss xute Lûnvsrnàmsn svisoden àdeit-
Zeder «unâ àdeitnedmer siedsrte llen «r-
runAsnen LirkolS. Mollerne VÂdriàtions-
mssedinen, deiie árdeltsrâume unâ dz^gie-
nisvde WnriâtiUNMn dsvsisen, àsss llss
Vnternedmen à I^orllerunZen ller Seit er-
kennt unll dskoixt dst. Ds» àkriàtions-
proZramm umikssst Kodokolalle, Londons,
Liàuits-tVsttà unci àiedsà. Unter llem
msâsnten ámorneieden àll à Lrollàte
Men Mr <ZenüZe dàsnnt, unll v/erm s«à
àrXrieZ in llsr HsrstsUunZ Sàrsnàsn xs-
setîît dstte, so virâ à 2eit llss Lrisllsns
sieder «ins Versäumte naoddoisn. ^mor-
prollàts trs-Zen idre IZusLtàt in siâ, unll
es ist îm dobksn, llsss lliese sued in Làunkt
idrsn Zutsn tinmen smsd susserdâ ller
<Z?enzisn dsstàtiZen verllen.

l«Ie», sued S»«

llàà prollulrt,
virll nsvii ller Ver-
ixunx von» âek-
nsnn xeprukt unci

kontrolliert

Line luolliin« üältvsnlsxe ermöZIiedt, llss»
clie à dovkZIsnzpoUvrt« Normen «inxvxossvnv
Svdodolsllemsss« im Liintskelverksdren rtvdtix

eràrrt (sdZvküdlt vvirll)

Svdoliàlletstein verllen verssnllbsreit Zeinsedt

tiollernste IViedeimssedinen nmxeden «liv
âustudrsrtillvl mit aasprevkvaller Hülle.
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Zvdsekvn
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null Innâ erkolxt mit Vsmivns, per Post oller llskn.

kunll IS VVll üuallen verllen dvlltent

Vertices Risduit virll odxeküdit unll nseddvr
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Hontiserieksbrlllstions-^IdtellunZ. vie deisse
Zluvkermssse psssivrt llie IVsl^mssvdine. Ls

verllen 8o»nmer- unll IVinterdoadons
derxestellt



Vor Inseratenschluss: Preise richtig? Nur gute Ware darf in die Berger-Läden gebrael
werden. Das Sortieren des ausländischen Blumenkoh

Teilansicht des kaufmännischen Büros

Ein Blick in einen der Berger-Läden

Abrechnung mit einem einheimischen Produzenten Nach modernsten Prinzipien erstellte Reife-
räume für Bananen

Und bis vor kurzem noch und immer
und überall stand Frau Berger mitten im
Betrieb, rüstig und nie erlahmend zu diri-
gieren, anzuweisen, zu ordnen und zu
regeln. Im Mittelpunkt der stetig wach-
senden Angestelltenzahl stand immer Frau
Berger, bis in die jüngste Zeit. Mit bald
siebzig Jahren muss sie sich endlich, zwar
ungern, etwas Schonung auflegen, was sie

während sechs Jahrzehnten nie kannte.
Nicht nehmen lässf sie sich aber auch heute
noch, für das leibliche Wohl aller ihrer
Angestellten selbst zu sorgen. Eine guje
Mutter bleibt, auch wenn das Geschäft
jahrzehntelang ihre besten Kräfte bean-
sprucht hat, immer eine gute Mutter mit
verständigem Herzen für die wahren Be-
dürfnisse der Jugend.

Die Gemüsekellereien der Firma Berger

ner zu machen. Die starke Hand und der
kluge Kopf der Frau Berger und ihre Liebe

zur Familie schufen indes das fast Un-

mögliche. Aus dem unbedeutenden Quar-
tierlädeii wuchs gesund und stark das

Unternehmen auf zum führenden Früchte-

; und Gemüsespezialgeschäft der Stadt

/ Bern.

Die Söhne Berger wurden mit dem

Unternehmen gross und halfen leitend die
Firma von volkswirtschaftlicher Bedeutung
zu schaffen. Wo Frau Berger im Anfang
Gemüse und Früchte handkorb- und hand-
karrenweise zum und vom Markt fuhr, rol-
len heute hochgetürmte Lastwagen, schwer-
beladen bald mit inländischen Erzeugnis-
sen, die sich die Firma selber im Pro-
duktionsgebiet holt, bald mit Import-
gutem, welche sie direkt, teils sogar aus
Uebersee, einführt. Sowohl der Produzent
und Lieferant, als der Kunde rechnet
heute mit der warenvermittelnden Rolle
des Hauses Berger. Nichts ist vielen selbst-
verständlicher, als das ihr Bergerladen tag-
täglich mit frischen Gemüsen wohl ver-
sehen wird, selbstverständlich wie die täg-
lieh frische Milch im Milchkästli, wie das
tägliche Leibblatt im Briefkasten.

-{Photos W. Nydegger)

Frau Berger ist die Mutter der Familie und der Angestellten

ftrüef) ufffat) ifd) be ©libéré gfunfc,

Osé mad)l e fräfcfje, frolje 9Kuef,

llnb b'6uppe bünht eint no fo guet

Ein Teil der Buchhaltungsabteilung Warenkontrolle beim Stadtversand

,4 a/raaAme/i a«5 der Firma Ferger, Lorramesfr, 27 and 52, Fem

Frau Berger hatte gewiss recht, mit dem
Versli Ihre kleinen Buben izur Arbeit anzu-
halten. Es brauchte Selbstvertrauen, es
brauchte viel, viel Mut, das kleine Ge-
schaff mit übermenschlicher Kraft aus
dem bescheidenen Umfange in gün-
stigere Bahnen zu lenken. 'Die Buben halfen
fapfer mit, und die Suppe schmeckte wahr-
haff doppelt so gut.

Das Geschäft, welches die Mutter der
Frau Berger um das Jahr 1880 begonnen
hatte, war um die Jahrhundertwende, als

es vollends der Sorge der Frau Berger
anheimfiel, immer noch mehr als beschei-
den. Ohne Rast und Ruh, ohne Bedenken
und ohne Wanken schritt Brau Berger
ihren Weg, immer darauf bedacht, aus
ihren Buben rechte, schaffenstreudige Man-

Vor inserotsnsctiluzs: preise ricktig? diur gute ^Vare dort in die kerger-t.ädsn gsbracl
«erden. Das Zortieren des ouslöndiscksn klumenlcok

^silansickt des lcoutmönniscksn öüros

Pin klick in einen 6er ksrgsr-l.ddsn

/^brectinung mit einem einiisimisctisn Produzenten ttoctr modernsten Prinzipien erstellte peile-
roume für Kanonen

Oncl lois vor lcurzsm nock uncl immsr
uncl üizsrsil stsncl prsu Lsrgsr mitten im
Lstrislz, rüstig uncl nis srlskmsncl zu cliri-
gisrsn, snzuwsissn, zu orclnsn uricl zu
rsgsln. Im l^ittslpunlct clsr ststig wsck-
ssnclsn ^ngsstslltsnzskl stsncl immsr prsu
Lsrgsr, lois in clis jüngste ?sit. /vVit kslcl
siskzig lskrsn muss sis sick sncilick, zwsr
ungsrn, stcvss Zckonung sutlsgsn, wss sis

v/skrsncl sscks lskrzskntsn nis lcsnnts.
klickt nskmsn lässt sis sick sksr suck ksuts
nock, tür clss Isilzlicks Wok! sllsr ikrsr
^ngsstslltsn sslizst Zu sorgen, Lins gu.ts
Gutter lzlsitzt, suck v/snn clss Qssckstt
jskrzskntslsng ikrs ksstsn Krstts kssn-
spruckt kst, immsr sins guts /Butter mit
vsrstsncligsm ktsrzsn für clis wskrsn ks-
clürlnisss ctsr lugsncl.

Die (IemÜ8el<elle»'eien cier- finma Kerger

nsr zu mscksn. Ois stsrlcs KIsncl uncl cisr

klugs Xopt clsr krsu Lsrgsr uncl ikrs kisks
zur ksmilis sckutsn inciss clss tsst On-

möglicks. ^us clsm unksclsutsnclsn Qusr-
tisrisclsli wucks gssuncl uncl stsrk clss

Untsrnskmsn sut zum iükrsnclsn Lrückts-
/ uncl (zsmüssspszislgssckst! clsr 8tsclt

gern.

Ois 8ökns Lsrgsr wurclsn mit clsm

Uàrnskmen gross uncl ksltsn lsitsncl clis
kirms von volkswirtsckstllicksr Lsclsutung
zu sckstlsn. Wo Lrsu Lsrgsr im /cntsng
Osmüss uncl prückts ksncllcork- uncl ksncl-
lcsrrsnwsiss zum uncl vom /V^srlct tukr, ro>-

>sn ksuts kockgstürmts t.sstwsgsn, sckwsr-
kslsclsn kslcl mit inlsncliscksn Erzeugnis-
zsn, clis sick clis kirms sslksr im pro-
6ulct!onsgslzist kolt, dslcl mit Import-
gütsrn, vvslcks sis clirslct, tsils sogsr sus
Osksrsss, sintükrt. Zowokl clsr procluzsnt
uncl kistsrant, als clsr Kuncls rscknst
ksuts mit clsr vvsrsnvsrmittslnclsn polls
clss klsusss Lsrgsr. klickts ist vislsn sslkst-
vsrstsncllicksr, sls clss ikr ksrgsrlaclsn tsg-
tsglick mit triscksn Osmüssn v/okl vsr-
ssksn v/ircl, ssllzstvsrstsncllick v/is clis tsg-
lick triscks /^ilck im /Vklcklcsstli, ^vis clss

tsglicks ksikklstt im Lristlcastsn.

^ptiotos kl/degger)

prou ösrger ist die tvtuttsr der pomiiie und der Angestellten

Früeh ufstah isch de Glidere gsunb

Es macht e früsche. frohe Muet.
Und d'Suppe dünkt eim no so gml

pin îeii der Kuctrkoitungsobteilung Warenkontrolle beim Ztadtversond

,4 u/na/imen aus à /^>ma 6e/-^e5, 37 »nci 63, Fem

krsu Lsrgsr kstts gswiss rsckt, mit clsm
Vsrsli ikrs lclsinsn kutzsn zur /vrksit snzu-
ksltsn. Ls krsuckts Lslkstvsrtrsusn, ss
krsuckts visl, visl ^4ut, clss Iclsins (?s-
sckstt mit üksrmsnscklicksr Xrslt sus
clsm ksscksiclsnsn Omtsngs in gün-
stigsrs Lsknsn zu Isnlcsn. Ois kuksn ksltsn
tsptsr mit, uncl clis 3upps sckmsclcts wskr-
kstt cloppslt so gut.

Oss Ossckstt, wslckss clis /àttsr cisr
krsu ksrgsr um «lss lskr 1330 ksgonnsn
kstts, war um clis lskrkunclsrtwsncls, sls

ss vollsncls clsr 8orgs clsr prsu Lsrgsr
snksimlisl, immsr nock mskr sis ksscksi-
cisn. Okns psst uncl puk, okns Vsclsnlcsn
uncl okns Wsnlcsn sckrltt Lrsu Lsrgsr
ikrsn Wsg, immsr cisrsut ksclsckt, sus
ikrsn Ludsn rsckts, sckstksnstrsucligs ^4sn-
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